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Aus diesenParallelstellen gyeht miıt absoluter (Aewißheit hervor
daß einstmals auch Präsidialakten des Verhörs der SEfra gegeben hat, denn ist SaAaNZ undenkbar, daß diegericht-lichen Hormen des Zeıtalters der Chrıistenverfolgungen noch ı der

eit der Merowinger und Karolinger bekannt SOWOSCON Aren ;
daß fra der Tat EIHe publica meretriıx Wäar, da s1e

der Sentenz,.die uns och heute ıhrem getreuen Wortlaute
erhalten 18t, ausdrücklich alg solche bezeichnet wIird.

Damit ist N U aber e1n posıitıver Beweis für die KEchtheit
desInhalts unserer Passıo erbracht undalle Einwände Kruschs
müssen solchen Argumente gegenüber verstummen. Nur
das e1Ne gebe ich Z daß dıe erhaltene Redaktion der
Präsidialakten ; erst. der Zieit nach dem Aufhören der Christen-
verfolgungen angehört, doch stammt auch S1e gewiß och AaUS
der christlich-römischen Periode, wenn s]ie auch des
Additaments ber das Jahr 354 nıchthinaufgerückt werden darf£.

Der Famıan der Geschichte und Legende
Von Stephan Steffen, Gist 111 Marienstatt.

(Schluß /Heft 1/2 1908, 163 —- 169.)
Auf der mre1se berührte Famian 1M ahre abe mals

ens TuHauptstadt der Christenheit, woselbst
T el 196hier ähnlich e b in

Kire er h eilıStadt, di postel und andern
er hbes cht ""’raume d  1e beiden

ostelf ten ıhn, sogleich ach Gallese Z zıiehen,(+ott Herr Stad ch ıhn mıt Gnaden reich beschenken

Kirche verehrt bekanntlich mehrere Büßerinnen als
chsMagdalena, Maria Ägyptiaca, P agia, T 1S, Margarete von Corton

7 ist daher betreffs h fr anz unbegründet.
Daf aß1e de ben WwW1abeine der fra wirklich gereitt

Ze N1ISs de Venantius ortunatus 1 1ner Dichtung Lta &r
welche noch VOor dem ar Hieron verfaßt 1st und klar von
re‘ Gebeine redetung ber Wiederauff dung dieser Reliquie

Na Oom v} /16 August 1804 vgl den Ber ht des Augenzeuge
achricht über die rhebung und Übersetzung der heilig

Ma8l Afra, Augsburg 1805 ; über die Lustration derselbenM ornung ın der Beil. Augsb OStzig 1904
N her dieVincentiusund AÄAnastasıus 1. Ro 50  OS
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wolle hne Zögern kam FKamıan dıesem ihn Ergangenen
Befehle nach. Kr Z Zn Gallese,?) daselbst dem Willen
(+ottes gemäßl, den ıhm dıe Apostel offenbart hatten, etzten
JLebenstage verbringen. Schon hatte den weıten Weg VON

Meilen fast zurückgelegt, sehon War Se1inem Ziele
ahe als VOTr Durst verschmachten wähnte und müde und
matt sıch auf Steine nıedersetzen mu Nırgends Wr
auch 1Ur eın VW asser hinden, A dem sıch hätte
erquicken können ott sorgte aber auch ]1er für sSe1lnNen ireuen
Diener Auf göttliche Fıngebung hın schlug Famıan mı€ SCc1NeCIH
Wanderstabe WIe e1InNn ZW eıfer Moses Wege
stehenden Stein, und sıehe da, e5S sprudelte helles, klares W asser
hervor Nachdem sıch diesem erfrischt begyab sıch
wieder auf den Weg, auch den etzten est Se1Ner Reılse
zurückzulegen.

ald sollte 10838  “ Famıian den Boden VoRn GAallese betreten,
Stadt, der ach (Aottes AÄnweısung Tage beschließen

sollte. Als durch das 'Tor der Stadt ein<Yetreten WAärT, WAar
Se11H erster Gang der die Kırche, daselbst inständıgem
(z+ebete für den Frieden und das W ohlergehen VOoNn (+allese
Nehen, qals dessen einstigen Patron sıch der Offenbarung
der Apostel gemä betrachtete.

Nachdem Famian längere Zeit Stätte verweilt, mußte
sıch ach Herberge umsehen. Er fand 316 ohne Jängeres

Suchen beı angesehenen Bürger der Stadt 12106 Ascarus,
der iıhm bereitwilligst Se1in Haus ZUr Verfügung stellte

Nıcht Jange mehr sollte Famıan (+allese sich SECINer

Gesundheijt *reuen. Am Tage nach Se1INer Ankunfit daselbst,
SC berichten Biographen, überfiel ıh e1Ne Krankheit, die
bald ernsten Charakter annahm. Als der Heılıge
Auflösung herannahen fühlte, verabsäumte 65 nıcht, ”  dıe
Priester des Herrn sıch rufen“. Kr 1eß den Archipresbyter
der Stadt siıch bescheiden, dem dann unter anderm mitteilte,
daß nach acht Tagen sterben würde Von ott wunderbar
gestärkt erhob sich noch einmal von SC1INENM ager, dem

1 ubı p divıs etiro ei aulo SOMNIS moOon1tus, ut (Jallesınam
peteret civitatem, Q U anı Deus omnıpotens PEr visıtare dignabatur Aect
N  08 301

Gallese, eINeE Stadt des Kirchenstaates, der TOVINZ des Patrimonıium
etrı bei Cittäa-diCastello gelegen Früher hieß Fescennia und soll Bischofs-
ST9Qa SEWESCH Se1in. Heute gehört dıe dt ZU I0 Bistum Castellane.

opho quodam ıtinere ı atıgatus sedendo (cum en  a  N laboraret)
SaXQO ı1110 viatorı0 SU!  S baculo YCUSSO, aQq ua optim] SapOT1IS illıco 154
est, efficiens iontem Act. SS 2Lo Dieses under erwähnen alle:
Biographen amıans
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anwesenden Priester VO  e} der Stadtmauer aus!) die Stelle
zeigen, woselbst begraben seın wollte. Der Archipresbyterhıelt jedoch in Anbetracht der erkannten Heiigkeıit des Dieners
Gottes den Ort für dessen rabh für nıcht dezent genug gabvielmehr der Meinung Ausdruck, würde hbesser SeIN, dem:
Heılıgen in der Marienkirche der Stadt eine Begräbnisstätte her:
rıchten lJassen. Famılan beharrte aber in seiner Demut auf
dem geäußerten W unsche. Da NUun der Priester erfuhr, der VOo  -
Famijan bezeichnete Platz gehöre dem Manne, der dem HeiligenObdach gewährt hatte, erbat sıch denselben VO Ascarus:
un dessen (rattin, dem W unsche des Kranken nachzukommen.

Immer näher rückte der Tag, welchem Famıan nach
se1nNer eigenen Voraussage VO dieser W elt scheiden sollte, immer
schneller kam der Augenblick heran, der in mıt seinem Gotte
vereinıgen sollte Der Archipresbyter VON (allese samt dem VKlerus der Stadt erschıen Sterbelager des Fremdlings,Zeuge se1INes Todes 8e1In. Bevor Famıan jedoch SeINEe
ugen ZU letzten uhe schloß, eröffnete In Gegenwart der
herbeigeeilten Geistlichen och gleichsam se1nN Testament, ındem

881e bat, nach seinem ode doch seınen e1b In Ehren
halten, denn s1e würden W underbares durch ıhn erleben. Die
Besiegelung des Gesagten sollte nıcht Jange auf sıch warten lassen.
Während der Klerus och ZUSCgEN Wäar, 1eß sich AScCarus, der
sechon Jange einem Nıerenleiden. erkrankt WAarT, durch se1ne
Dienerschaft zZU dem Heıiligen tragen. Kır küßte miıt Vertrauen
dıe ıhm dargebotene and }Famians, und von demselben Augen-blicke War jegliche Spur der Krankheıt verschwunden. Als
das geschehen WAäTr, trat der Todesengel das Lager des hl.
Pılgrims heran. Famıan erhob noch einmal seine Augen ZU
Himmel und unter dem G(Gebete der versammelten Priester hauchte:

seine reine Seele Au  N Kı geschah dies August des
ahres 1150 Famılan hatte eın Alter VO 60 Jahren erreicht,
VvVon denen Jahre fast; ununterbrochen qauf Pilgerfahrtenzugebracht hatte, WI1e AaUuSs den Aufzeichnungen hervorgeht, die
Inan gleich nach seinem Tode fand und die mıt ejgener-and auf verschiedenen Blättern seines Brevıers gygemacht hatte.?)

Die Kunde Von dem cde Famıans verbreıtete sıch schnell
In der SANZEN Stadt Das Volk eilte In Scharen herbel, noch
einmal den Entseelten Z sehen und ihm das letzte Ehrengeleite:
ZU Grabe geben So .kon'ntg C geschehen, daß der Klerus-

erat eNım C )Mus Ascarı hospitis ın moenıbus eıyıtatıs sıta, 301.
prout exX pagellis quıbusdam Brevjatıo annexıs el ejusdemNancti inseri

391
ptis com pertum est, qUEM Llıbrum MONMeENS. enebhat, Asrt.
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unfter starker Beteiligung des Volkes. den Leichnam AU dem
Grabe iragen konnte, welches der von Famian bestimmten
Stelle ausgeworfen worden WAAar. Vom Morgen bıs um Abend
hielt INna  > Wache A& der noch nıcht gyleich bestatteten Lieiche.
Übertags er wWI1ies (Gott durch die Verdienste des Heiligen noch
EINISEN ewohnern der ta: außerordentliche (+naden. Es kamen,
WIie die Biographen erzählen, auch W el Taube on (+allese hınaus
VOL die Stadtmauer ZU Grabe des Heilıgen, Sobald SI sıch dem

Leichnam genähert hatten, erhielten S16 ihr Gehör wıeder.
uch andere erfuhren hlıer die Hılfe des Heiliıgen. Wır dürfen
UNSs er solchen Umständen nıcht wundern, (230881 der (Aeschicht-
schreiber uns berichtet. daß dte (+eistlichkeit un das olk den
Leichnam mıiıt der größten Pietät ndlıch dem Grabe übergeben
hätten.

Der Ruf der HeılıgkeitFamıans und dıe Kunde VON dem
durch ıhgewirkten W under verbreiıtete sich, W1I6 nıcht anders

Wal, WIe CI Lauffeuer der nähern und weiıtern
Umgebung Begreiflicherweise frömte NUu VON nah und fern eiINe
fast endlose Schar on Männern, Frauen und Kindern nach
Gallese, Grabe Famılans Andacht beten und der
Hiılfe desHeiligen allen Anliegensich A VGI'g'BWISSGX'T].' Viele
fanden daselbst Erhörung, und ob der verschledenartigsten W under,
dı ott auch fernerhin auf die Fürbitte Famians hın /AÄ wirken'
sıch würdigte, entschloßsich Papst Hadrian den G(Gallese
verstorbenen Cistereienserfamiliaren (_ das wird YeWweseN.

— ) feierlich unter dıe Zahl der Heiligen aufzunehmen.
Es geschah 1eT Jahre nach dem "Code Famians, nämlich ım
Jahre 1154 Dabe!] wurde, W16 schon oben bemerkt, der eigentliche
B des Heiligen Quardus „ OD miraculorum famam“, w1e

die Vita SagQt, 1n Famianus-geändert.
Die Kinwohner von (+allese beeilten sıch HUN, nachdem

Famian on der höchsten kirchlichen Autorität die Ehre der
‚Altärezuerkannt worden, e6C1HNeEe Kıirche über ' dessen Grabe zu
erbauen. Bischof Munaldus soll dieselbe mıt Nachträglicher Gu
heißung Papst Nienlaus’ 1mM Jahre 1255 4) der Marienkirche
der Stadt unterstellt und dem Erzpriester un den Kanonikern
.dieser Kirche die Sorge für das Heilligtum Famians übertragen

1)1154—11.59.
2) Nach eiher Note der Bollandisten dürfte die Kanonisation erst 1155

vorgenomn;en wordenSCIH, weil adrıan erst 11 Dezember 1154 gewählt wurde.
} 1288
4) Diese der ita angegebene Jahreszahl ist nıicht richtig. Nach Conrad

Eubel Ord 'Min. Conr. jerarchia Catholica Medii Aevı efc.« Monaster1l
vol i BA OL OR P- 197 rhielt der Bischof Monaldus Mın von

Castellane sSelne Konfirmation erst 20 Juni 1288 von Nicolaus I U: ZW.
e (Bd. 160des Vat. Archivs).
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haben Papst Jaulius IL gewährte für den August, dem:
eiNe ungeheure Menge Volkes die Kirche des Famıilan A be-
suchen elIlNen vollkommenen Ablaß un dem Klerus der
Marienkirche die weitgehendsten Vollmachten für dıe Spendung
des Bußsakramentes. Ferrärius behaupten SO<ar, Julius
habe der Famılanskirche Gallese für dıesen Tag (8 August)
denselben Ablaß verliehen, den die Kıirche „ Marıa den
Engeln“ A ssıs] besitze.

Wie dem auch SCI, (xallese verehrt hıs heute den heiligen
Famian, dessen Leichnam och unverwest ıst, SANZ esonderer
Weise als sSe11N€eE1 Patron. Und mıt Kecht ; denn hat a ]] die
Jahrhunderte Se1i1le schützende un segnende Hand über die
Stadt gehalten, un Gott hat Henbar die Bıtten der (+alleser
erhört, WENN S1e iıhn also anflehten : Cujusquidem sanctiı Famianı
mer1tis e intereess1ione Deus omnıpotens Clv1ltatem hanc (3allesanam
eit populum C]JUS a.b hostibus protiegere, et; econcordiam
elargırı, mentiıs.et sanıtatem econcedere (prout hactenus:
fecit) de cCaetero NON dedignetur, qUul est benedietus ‚secula
seculorum. Amen.

Die römiıische. Kurie bat daher recht daran, den Gal ese
ZUFr Consuetudo gewordenen feierlichen Kult des Famian
konfirmieren und durch Ausdehnung des sehon - nie dem

Dezember 1701 für die Cistereiensermönche der Kongregatıiondes Bernhard approbierten Offiziums auf dıe Stadt und ere
nähere Umgebung auch ihrerseits für die Verehrung des HeiligenDekretSorge tragen. Eıs geschah dies durch folg des

Ritenkongreg tıon Kx onentes et
recıtare G1 gul e Co; 4  am

usdemonfessor1s non ontiheıs ei asSser({l Pro ectorıs p 1Da
allesı1, pro ONl eft et er

N1 turn pPro  3081  S 11 b _ die Dece bris MDGCI pro
egatıone monachor Bernardi, Ordinis (Cistercı1ensium
batarum, SaCcCrae uum Congregationi demisse supplica-

verun Et Rıtuumeadem Congregatio ad relatıiıonen
C entissım et reverendissimi om1ını CardinalısGabrielli, pr

que secuları et TeZu Gallesıi praedieti extensionem
etiıtambe Sn ndulsit atque concessit dıe XNAprilı DECV1

08—15
litteris sub atum Romae ud anctum Peprou

10N Do illesimo quıngentes1ımo nde iale st
1f1C NnNO octavo. Act.

ul-AXSta Galle cclesia 1psius Trem Deo dicata,, CUul
t1 MMmM1S Ponti 1DUS ConNcessa fer ur U& ecclesia f ml  Janctae

e Assis condecorata fuiıt. So eine Stelle der von Rom uUusSpro
bı ektio
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die oben angeführte (Oration auch die des a180 PLO-

”ıerten Offiziıums ıst, entzieht sıch uXNnse Kenntnis. Die rel
Aectiones proprıae (cf. Act. S 391 SQ.) enthalten In g'-
drängter Kürze das en }Famıans, das sich der Hauptsache
nach mıiıt der meistens ZULC Grundlage dieser Biographie dienenden
ıta deckt Dieselben Lektionen benutzt auch, allerdings 1Ur 1mM
Auszug, das Proprium Coloniense. Die Kölner Kirche fejert
nämlıch den hl Hamıan August, Feste der heilıgen

‚Uyriacus, Largus, Smaragdus und (z+efährten durch eine (lomme-
moratıo und wıdmet ıhm die Leetio 1 welcher folgende Rubrik
vorangeht: „Kx offie10 dıe X AVUL.?) Aprilis 1706 pPro
clero reguları e saecuları (+ullesiae contracta“.

Hätte INa In der eimatsdıözese auch einen höheren Rang
}  ur das est des Heılıgen dürfen, mussen WIT leider
gestehen, daß der große Diener (Gottes In dem Urden, dem

sıch angeschlossen, nıcht einma| einem Festum trıum
lectionum?) gebracht hat Wenn Stadlers Heiligenlexikon sechreibt:
„Nach Dekret der Congr VOoO Dezember 1701 darf
der OCistere1:enserorden das est des Famian rıt. dupl feiern“,

findet sich 1erfür 1n den älteren Ausgaben des Brevıers un
des Missale Cisterciense e1n Beleg Allem Anscheın nach 1ı8t; das
für die Kongregation es Bernhard Dezember 1701
ausgestellte Dekret n]ıemals auf den Sanzen Orden ausgedehnt
worden. ach uUunNnserIm Brevijer begehen WITr das Andenken Famıans
AaAn August durch eine einfache ommemoratio „Iste cCOognoVvIıt”/
1n der Vesper und „Sımilabo” In den Laudes mıiıt der nach-
folgenden Oration : Deus, quı beatum Famıianum, (lonfessorem
uum, 1n diıversıs nationum populıs OPperum sanctiıtate et M1racu-
lorum o’lor1a fecist] CONSPICUUM, da nobıs, ut e]us 1n melijlus
reformemur exemplıs8, et inter adversa rotegamur auxılus. OEDominum etfc.

ach den Bemerkungen der Herausgeber der Act.
befand sich unte den Manuskripten derselben noch eın anderes
Offizium des hl Famian, vollständig 1n jeder Hinsıcht, mıt
eigenen Hymnen, Antıphonen, Lektionen USW., ebenso eiInNn dem
ebrauche der Kıirche entsprechendes Meßformular. Als Verfasser
dieses Offiziums ekennt sich eın (dem und Jahrhundert
angehörender) Augustinereremit, wI1ıe die Aufschrift e1ines Briefes
bezeugt, der dem Manuskripte vorangeht. Dieselbe lautet : Frater
Melidonius Giardinellus Coranus ÖOrdinis eremıtarum Augustin1

SsS4ACTY4®e theologiae magıster, admodum reverendo clero et pl'
clarıs eiyıbus Gallesinis et. unıversae ‘ reipublicae Zu

Das Dekret der hat die XXIV._ Aprilis 1706
Im Römischen Semiduplex.,
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giner kirchlicechen Appfobation se1itens des römischen Stuhles oder
uch 1Ur eines bischöflichen Ordinariates dieses, wenn auch
schönen, aber 1Ur prıvata auctorıtate zusammengestellten

Den VerfasserOffizıums scheıint nIıe ygekommen seEIN.
leiteten bel seıner sicherlich nıcht kleinen Arbeit ach eigenem
GHeständnis VOT allem seine große Andacht A dem Heıligen, den
6r oft VON Ortel) AUS besuchte, sodann der unsch, den Hesttag
Kamıans möglichst fejerlich gestalten, da ıIn dem Offizium
überall auf dessen Heıuligkeıt un W undertaten Bezug g6-
NOmMmM$MeEN se1

W underbare Begebenheiten im Leben und ach dem ode
WırWFamıiıans bewundern, hatten WIr schon Gelegenheit.

würden aber sicher nıcht das Rıchtige treffen, wWwWeLnNn WITr die
Behauptung aufstellen wollten, 1es sej]en alle W under KCEWESCH,
dıe Famıan entweder selbst wirkte, oder dıe auf seine Anrufung
hin geschahen. Eın Protonotar Pennatius, der 1m Jahrhundert
e1n Leben Famians verfaßte, schrieb, daß dessen Grab scehon
volle 600 Jahre glorreich sel, un daß aum Jemand gefunden
werde, der demselben 1n seınen Anlıegen keine Erhörung
erlangt habe Nur bedauert genannter Protonotar, daß die
Eınwohner Von (}+allese In der Sammlung un Aufzeichnung der
W under YFamılans nachlässig SOWESCH selen, daß wirklich
authentische Berichte ber dieselben überhaupt nıcht vorhanden
re  «

Diese Nachlässigkeit sucht Nun Pennatius ın dem von iıhm
verfaßten Leben uNnseres Heiligen 1n eLiwa wieder gutzumachen,
indem ber einıge wunderbare Heilungen VO Zeitgenossen
berichtet. Wır dürfen ıhm um eher Glauben schenken, alg
ber Tatsachen Bericht erstattel, die siıch gleichsam unftier eınen
Augen vollzogen haben, un WITr nıcht ohne (+*rund annehmen
dürfen, daß CT, e1ın hoher kirchlicher W ürdenträger, siıch habe
düpleren lassen und eLWwWAaS niedergeschrieben habe, VONN dessen
Gewißheit nıcht überzeugt Wa  F3 Gleichwohl nehmen WIr
Abstand Von der Aufzählung. seiner Berichte, welche die Bollan-
disten einfach mıiıt „Miracula“ überschreiben, zumal da WIr nıcht
W18sen, ob dıe Kırche sehon Stellung azu hat
Zudem würde 1e8 auch weıt führen. W er sich dafür inter-
essiert, findet den nötigen Aufsechluß iın den Aecta EG

594, 395
EKs dürfte noch Platze se1n, eınıges ber Famians

Ikonographie Z. Die Bollandisten haben dem Leben YWamilans

Eine Bischofsstadt in Mittelitalien. Dort schrieh genannfer Augustiner
uch den Brief, der dem SaNZEN 1z1um vorausgeht ; dıesen Schluß Ylaubht
das beigesetzte Datum * Datum Triae I11 Non., Julu
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ZW el Abbildungen beigefügt Dıie erste fanden S16 Liebens-
beschreibung des Heiligen, dıe sowohl 111 B’o10-, af auch
Quartausgabe unter ihrem Quellenmaterial sıch befand. (+edruckt
wurde diese Vıta (+allese VOL Augustinus Cobaldus Jahre
1576.1) Das Bıld ist. nıchts WENISCF alg schön, anatomısch be-
trachtet total mißglückt 2) Die Herausgeber der cta hatteh
Recht Wenn S16 emerkten: praefixa rudiori 1DS1US Sancti
effigle, Pro LMeTO pıetorıs arbıtrıo efformata Famıan 1st SaNnzer
1gur dargestellt bekleidet 18{1 el m1t Habiıt Skapulier und
Kapuze. Auf dem Skapulier sieht INnNal das Kreuzeszeichen.
Dasaup umg1bt der Heiligenschein, dıe Rechte ist WIe ZU

Segen erhoben. In der Linken hält der Heilıge den W anderstab:
und eiNnen Rosenkranz. Rechts VO Beschauer steht Boden
C111 Wasserkrug, auf der linken Seite ist 611l Reisesack abgebildet.
Im Hintergrunde des Bildes sehen WITr Z W E1 Berge. An
derselben ist die (Jallese angelehnt, W16€6 aus der Aufschrift
hervorgehrt. ber dem Stadtbilde schwebt den Wolken die
allerseligste Jungfrau mıt dem Jesuskinde.

Das zweiıte Bıiıld den eta S”‘14) verdanken die Bollan-
disten dem Werke des Pennatıus, als dessen Titelblatt diente.
EKs stellt denHeiligen ode dar, W IO unverwesten Körpers

u noch heute. Gallese den Gegenstand der Verehrung bıldet.
Das mıtHeilige1st vollständigals Cistereienser gekleidet.dem Heiligenschein gezierteHau ruht aut Kodex und

ist. mıt der Kapuze bedeckt. In den auf der Brust gekreuzten
Händen hält der Heilige ' eln Buch und C1IH Kruzilix. Das Ska-
pulıer zıiert auch hlıer das Zeichen des Kreuzes. Die üße
sSind bloß, der rechte Huß ruht auf Gegenstand, derdas
Aussehen Muschel hat Als Unterschrift desBildes lesen
WIT: FEffigies Famianı Saecerd. Conf. et Monachıi Cistere. obit
Galles1u Aug 1150 aet. Corpus incorruptum ıbıdem.
servatur.

Kın anderes Bild unseres Heiligen, HKrız ‚graviert, fand
man 1 Jahre 1626 Rom. Während oberhalb desselben dıe
Worte A} Famianus Monachus Cistereiensis GAalletia“ lesen.
Warecn, fand mMan als Unterschriftfolgendes Distichon::

Claudus adest firmus, CRECUS vıdet, utiıtur
Surdus, ab obsessis spirıtus ater abest.

S ist d immer zıtıerte Vita.
ef. Act. 390

7} Vergl,oben 164,
ef. et. 394

I7
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Das SANZE Bild umgeben kleinere Bilder, dıe Szenen
4AUuS dem Leben des Heiligen darstellen. Jede derselben ırd
durch e1IN€e€ der folgenden Strophen erläutert:

Romam videns exsultavıt, Mıra demonstrantur
I1llam ıta salutavıt, Languidique relevantur,
Salve Roma orbıs terrarum, Crure C1VIS impeditus
apu! ecelsum el praeclarum Sanus nt. e expeditus
Quinque ustra segregatus Plane sensıibus orbatı
Vixıit, loeıs CONVersat{us, Exstiterunt integrafil,
In deserti1s, ubı angebat, Surdı audıtum receperuntVälde Corpus SIr premebat. Verba mMutfL protulerunt
Loca Sancia peragravıt longinquo deportatiı
Compostellam Visıfavıt Claudı S1C debilıtati,
Hierosolymam petLV1t, Fırmi ad SuoSs revertebant
Übi Christum exquisivit. Grates dignas Deo reddebant
Inde rediens errena E Ad sepulerum accedentes
Cuneta el amoena, Saneti ef, iıllud attingentes,
Cistereciensem INSTESSUS daemon1ıbus vexatı
Est ef Ordinem professus Sunt 6X templo liberatı.
Romae mMAanNneNs beatorum 11 Carum lumen oeulorum

Jussu func ApostolorU Caeca mulıer
em adıt Gallesınam WFertur statiım reCcCeDH1ISSE,

Ad docendam Dei doetrinam ucem 146 reliquisse
13Ibi ad VOCHTO ost Papa numeraftus

Civıtatıs Jam CuUrato, Inteı Sanctos, nOmMınNAfuUs
onet, mortem SUu.  A futuram, st fama Famianus
Sıgnat sepulturam. üt patronus G(Gallesanus.

Von anderen Darstellungen erwähnen WITLT Nur och den
Stich A de Pietri’s, der 15 denHeiligen Zze] L,wıe ihm die

postel uUursten erscheinen?), un dasWandgemälde  S! L der ehe-
aligen Abteikirche A Ebrach Franken, auf welchem Ver-
nschaulicht wird, WI1e Famıian mıt Se1lnem Wanderstabe W asser

em Steine schlägt.?).
Das wäare S ziemlich. alles, Was WIT augenblicklich über

Famıian ausfindig machen konnten. Die Arbeıt hat ZWAar
niıcht vıiel Neues zZulage gefördert, iıhren Zweck aber erreicht

81e die Geistliehen TE  Säkular- und Kegularklerus, die de
ihrem DBrevier kommemeorieren -müÜssen, mıt den Haupt-.

reignissen 1m Leben desselben bekannt gemacht hat Möge die
Biographie, EeELWAaSs ZUr Verehrung Famians se1ıner

matsdiözese beitragen..

Vergl Heinrich Detzels »Christliche Ikonographie«, Freiburg
896 S87und E Wesselys » [konographie Gottes und der Heiligen«. {

e1pzZiIg 874 S 107
s 3Dr Joh Jaeger, Die Klosterkirche ZUu Ebrach, Würzburg, 1903,
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